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Wir können an seine Krippe nicht treten wie 

an die Wiege eines anderen Kindes, sondern 

wer an seine Krippe gehen will, mit dem geht 

was vor, der kann nur gerichtet oder erlöst 

wieder von ihr fort gehen, der muss hier ent-

weder zusammenbrechen oder er weiß die 

Barmherzigkeit Gottes sich zugewandt. Was 

heißt es, dass solche Dinge vom Christuskind 

gesagt werden? Gott selbst ist es, der Herr 

und Schöpfer aller Dinge, der hier so gering 

wird, der hier in den Winkel, in die Verborgen-

heit, in die Unansehnlichkeit der Welt eingeht, 

der in der Hilflosigkeit und Wehrlosigkeit des 

Kindes uns begegnen und unter uns sein will.
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Wunder geschehen

Die Bibel ist voll von der Verkündigung, dass 

das große Wunder geschehen ist, ohne Tun 

der Menschen als Tat Gottes. […] Was war 

geschehen? Gott hatte das Elend der Welt 

angesehen und war selbst gekommen, um zu 

helfen. Nun war er da, nicht als ein Mächtiger, 

sondern in der Verborgenheit der Menschlich-

keit, da, wo Sündiges, Schwaches, Jammer-

volles, Elendes in der Welt ist, eben da geht 

Gott hin, hier lässt er sich finden von jedem. 

Und diese Verkündigung geht durch die Welt 

Jahr für Jahr neu und kommt auch dies Jahr 

wieder zu uns.
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Sehet auf, erhebet eure 
Häupter. Advent schafft 

Menschen, neue 
Menschen. Neue 

Menschen sollen auch wir 
im Advent werden.

1



GO
TT

 S
UC

HE
N

Sehet auf, ihr, deren Blick 
unverwandt auf die Erde 
gerichtet ist, die gebannt 

sind von den kleinen 
Geschehnissen dieser Erde.
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 Herrlichkeit des 
Augenblicks
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Wer nicht weiß, wie es einem zumute ist, 

der bange ringt mit den tiefsten Fragen des 

Lebens, seines Lebens, und wartend, sehnend 

ausschaut, bis sich die Wahrheit ihm entschlei-

ert, der kann sich nichts von der Herrlichkeit 

dieses Augenblicks, in dem die Klarheit 

aufleuchtet, träumen, und wer nicht um die 

Freundschaft, um die Liebe eines anderen 

werben will, wartend seine Seele aufschließt 

der Seele des anderen, bis sie kommt, bis sie 

Einzug hält, dem bleibt der tiefste Segen eines 

Lebens zweier Seelen ineinander für ewig 

verborgen.
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Adventszeit ist Wartezeit, 
unser ganzes Leben aber 
ist Advents-, das heißt 
Wartezeit auf’s Letzte.
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Advent feiern heißt warten können; Warten 

ist eine Kunst, die unsere ungeduldige Zeit 

vergessen hat. Sie will die reife Frucht bre-

chen, wenn sie kaum den Sprössling setzte; 

aber die gierigen Augen werden nur allzu oft 

betrogen, indem die scheinbar so köstliche 

Frucht von innen noch grün ist, und respekt-

lose Hände werfen undankbar beiseite, was 

ihnen so Enttäuschung brachte. Wer nicht 

die herbe Seligkeit des Wartens, das heißt des 

Entbehrens in Hoffnung, kennt, der wird nie 

den ganzen Segen der Erfüllung erfahren.
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Erfüllung erfahren
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Tatenloses Abwarten und 
stumpfes Zuschauen sind 

keine christlichen 
Haltungen.
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Ich kann nicht glauben, dass es bei Gott auf 

den Tag ankommt. So darf man im Vertrauen 

auf Gottes freundliche Fügung getrost etwas 

warten, um später mit stärkerem Glauben tun 

zu können, was man im Augenblick nur als ein 

lastendes Gesetz empfinden würde.

Vertrauen lernen
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Wir dürfen keine Eile 
haben, wir müssen warten 

können. »Gott sucht 
wieder auf, was vergangen 
ist«, heißt es in der Bibel.
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Sonderbar mag es uns vorkommen, in so na-

hem Antlitz Christus zu sehen, aber er hat’s 

gesagt, wer sich diesem Wirklichkeitsernst der 

Adventsbotschaft entzieht, kann auch vom 

Kommen Christi in sein Herz nicht reden. […] 

Christus klopft an, noch ist nicht Weihnachten, 

aber noch ist’s auch nicht der große letzte 

Advent, das letzte Kommen Christi, und durch 

alle Advente unseres Lebens, die wir feiern, 

geht die Sehnsucht nach dem letzten Advent, 

wo es heißt: Siehe ich mache alles neu (Offen-

barung 21, 5).

Sehnsucht empfinden
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